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In der ersten Hälfte des laufenden Jahres ist für den OTC-Markt insgesamt 
ein leichter Umsatzrückgang von knapp zwei Prozentpunkten gegenüber 
dem Vorjahr zu konstatieren. Das ist im Wesentlichen darauf zurückzuführen, 
dass die Monate Januar bis Juni insgesamt drei Arbeits- und damit Einkaufs-
tage weniger aufzuweisen hatten als der Vergleichszeitraum.   

Tabelle 1

Umsatz in 
Mio. Euro 
01.-06.2009

Veränd.  
in % geg. 
Vorjahr

Umsatz in 
Mio. Euro 
06.2009

Veränd.  
in % geg. 
Vorjahr

Arznei- und Nichtarzneimittel gesamt 3128,7 -1,6 461,8 -2,5

Husten- und Erkältungsmittel/Atemwege 778,9 6,9 78,7 -1,5

Schmerzmittel/Präparate f. Muskeln u. Gelenke 496,9 -2,5 79,2 -0,8

Präparate für den Verdauungstrakt 408,6 -2,9 66,3 1,9

Vitamine/Mineralstoffe/Nahrungsergänzung 337,4 -4,4 54,0 -3,2

Hautmittel 275,9 -3,7 51,3 -4,0

Herz- und Kreislaufmittel 245,8 -10,6 41,6 -9,4

Augenpräparate 121,4 0,8 19,8 -4,2

Mittel für Blase /Fortpflanzungsorgane 105,6 -5,3 17,3 -2,5

Verschiedenes 104,3 -0,5 15,9 -1,0

Beruhigungs-/Schlafm./Stimmungsaufheller 79,5 -10,9 11,8 -8,9

Tonika/Geriatr./Melisse/Immunstimulanzien 69,3 2,5 9,3 1,1

Mund- und Zahnbehandlung 35,9 -3,0 5,6 -3,4

Mittel gegen Übelkeit 23,8 -4,8 3,9 -2,8

Entwöhnungsmittel 17,1 13,9 2,6 -0,2

alle anderen nicht klassifizierten Präparate 16,6 -6,5 2,9 -7,5

Ohrenpräparate 11,8 -3,4 1,6 -1,4

Arznei- und Nichtarzneimittel bis Juni und im Juni 2009

*	Datenquelle Text und Infoboxen: IMS OTC® Report / 
IMS® GesundheitsMittelStudie (GMS) Apotheke

-	IMS OTC® Report Apotheke / IMS GesundheitsMittel	
	 Studie (GMS): Abverkäufe von rezeptfreien Arzneimit-	
	 teln und Gesundheitsmitteln (Nichtarzneimittel/	
	 diätetische Lebensmittel) in Apotheken. 

-	Preise sind tatsächlich erzielte Apothekenverkaufs-	
	 preise in Euro.

-	Die Paneldaten von über 4000 Apotheken werden 	
	 durch eine gewichtete Hochrechnung nach Apo-	
	 thekengrößenklassen und Gebieten auf die 		
	 Grundgesamtheit projiziert.
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Versandhandel profitiert von Kalendereffekt

Wetterkapriolen  
beeinflussen Umsatz
 



Der Umsatz im Markt der re-
zeptfreien Arznei- und Nicht-

arzneimittel lag im Untersuchungszeit-
raum Juni 2009 rund drei Prozentpunkte 
unter dem des Vorjahrs, und auch der 
Absatz wies ein Minus von drei Prozent-
punkten auf. Wie schon im Mai machen 
die Marktforscher* den so genannten  
Kalendereffekt für den Umsatzrückgang 
verantwortlich. Denn auch der Juni hatte 
einen Arbeits- und damit Einkaufstag 
weniger als der Vergleichsmonat im ver-
gangenen Jahr. 

Der kumulierte Umsatz des ersten 
Halbjahres 2009 liegt knapp zwei Pro-
zentpunkte unter dem des Vorjahres. Der 
Grund: In diesem Zeitraum standen ins-
gesamt sogar drei Arbeits- bzw. Einkaufs-
tage weniger zur Verfügung als das im 
letzten Jahr der Fall war. Das Umsatz- 
minus bei den OTC-Produkten ist somit 
nach Ansicht der Experten im Wesent-
lichen dem Kalendereffekt zuzuschrei-
ben. Deutlich stärker als die Selbstmedi-
kation mit einem Minus von 1,1 Prozent-
punkten gingen die Verordnungen mit 
einem Minus von 7,4 Prozentpunkten  
zurück (Tabelle 2). 

Versandhandel profitiert 
Dass das negative Ergebnis im statio-
nären Apothekengeschäft nicht mit einer 
möglicherweise zurückgehenden Nach-
frage nach OTC-Produkten zusammen-
hängt, lässt sich daran ablesen, dass der 
Versandhandel im gleichen Zeitraum ein 
Umsatzplus von 28 Prozentpunkten auf-
weist. Das von Öffnungszeiten unabhän-
gige Versandhandelsgeschäft hat sich also 
deutlich positiv entwickelt. Rechnet man 
das Versandhandelsergebnis ein, zeigt der 

Die Wetterkapriolen in den letzen Jah-
ren zeigen sehr deutlich, dass eine Bevor-
ratung von Heuschnupfenprodukten und  
anderen typischen Sommerprodukten für 
alle Fälle frühzeitig erfolgen sollte; die 
konkrete Nachfrage in diesen Märkten ist 
dann aber sehr stark von der aktuellen 
Wetterlage abhängig.

Vorsorgen für die kommende 
Saison 
Das gleiche gilt für die kommende Win-
tersaison: Die Saisonbevorratung startet 
aktuell, und je nach Wetterlage kann die 
erste Grippewelle schon im Oktober/No-
vember heranrollen oder wie im Vorjahr 
erst im Dezember/Januar. 
Die Erfahrung der letzten Jahre zeigt 
aber, dass der Dezember immer der um-
satzstärkste Monat für Erkältungspro-
dukte ist, und spätestens dann sollten 
die Produkte gut sichtbar und breit plat-
ziert in der Offizin zur Verfügung ste-
hen. Das ist wichtig, denn rund ein 
Drittel des OTC-Umsatzes wird erfah-
rungsgemäß mit den Erkältungspro-
dukten gemacht. 

Nimmt man dann noch den Schmerz-
mittelmarkt hinzu, entfällt im Winter je-
der zweite Euro auf diese beiden Waren-
gruppen. Einmal mehr als kompetenter 
Berater positioniert sich die Apotheke, 
wenn sie neben speziellen Erkältungs-
mitteln auch Vitamin-Produkte, Im-
munstimulanzien oder Nasensalben an-
bietet. Aus dem Freiwahlsortiment kön-
nen darüber hinaus Hustenbonbons, 
Tees oder Badezusätze bei Erkältungs-
symptomen für zusätzliche Linderung, 
Entspannung und Wohlgefühl bei den 
Kunden sorgen.                                              

                          

OTC-Markt in Deutschland verglichen 
mit dem Vorjahr einen stagnierenden 
Verlauf. Umsatz und Absatz liegen auf 
dem Niveau des letzten Jahres.  

Schnupfennasen stützen das 
Geschäft
Das erste Halbjahr 2009 war geprägt 
durch zwei starke Erkältungsmonate zu 
Beginn, was sich in der Bilanz insgesamt 
in einem Umsatzplus von rund sieben 
Prozentpunkten für die Erkältungswa-
rengruppe niederschlägt. Wegen der kal-
ten Witterung von Januar bis März star-
tete zudem die Heuschnupfensaison erst 
im April und konzentrierte sich bisher 
fast ausschließlich auf diesen Monat. Ab 
Ende März bzw. Anfang April erlebte die 
Natur nach drei frostigen Monaten einen 
wahren Wachstumsschub; wegen des 
plötzlichen Wetterumschwungs blühten 
Sträucher und Bäume, entsprechend wur-
den in den Apotheken die Heuschnup-
fenpräparate in hoher Zahl nachgefragt. 
Knapp 40 Prozent des Umsatzes mit die-
ser Warengruppe (antiallergische Augen-
präparate und allgemein antiallergische 
Produkte) im ersten Halbjahr wurden im 
April gemacht, jeweils 20 Prozent entfie-
len auf den Mai bzw. Juni. 

Ein ganz ähnliches Bild, so die Markt-
forscher, zeigt sich im Bereich der Son-
nenpflege. Insgesamt wurde im ersten 
Halbjahr des laufenden Jahres zwar nicht 
der Umsatz des Vorjahres erreicht – be-
dingt durch schwache Umsätze im Mai 
und Juni. Aber im April stieg wegen der 
ersten heißen Tage des Jahres der Absatz 
von Sonnenschutzprodukten deutlich an 
und verdoppelte sich sogar im Vergleich 
mit dem Vorjahresmonat. 

Umsatz in Mio. Euro 
01.-06.2009

Veränd. in %  
geg. Vorjahr

Umsatz in Mio. Euro  
06.2009

Veränd. in %  
geg. Vorjahr

Arznei- und Nicht- 
arzneimittel gesamt 3128,7 -1,6 461,8 -2,5

Selbstmedikation 2433,5 -1,2 360,2 -1,1

Verordnungen 695,2 -3,0 101,5 -7,4

Tabelle 2

Umsatz gesamt 
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